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Dunkelgrün: Nominatform (Bufo v. viridis). Dunkelgrau: Andere Arten und Unterarten.

Steckbrief: Kopf-Rumpf-Länge 6–8 cm; Grundfärbung oberseits hellgrau bis beige 
mit grünem Fleckenmuster und großen Warzen sowie kleineren, rötlichen Warzen, 
hinter den Augen ein Paar Ohrdrüsen; Bauch gelblich weiß mit kleineren, grünlich 
grauen Flecken; querovale Pupille mit grünlicher Iris.

Lebensraum: Laichgewässer: vegetationsarme, besonnte Fahrspuren, Tümpel, 
mittelgroße Stillgewässer mit flachen Ufern wie Weiher, Teiche, Seen, an der Ost-
seeküste auch Brackwassertümpel; Landlebensraum: Habitate mit grabbaren 
Böden und lückiger Vegetation in Bodenabbaugebieten, auf Ruderalflächen, mili-
tärischen Übungsplätzen, in Parkanlagen.

Lebensweise: dämmerungs-/nachtaktiv; Winterruhe: Oktober bis 
Ende März; Laichzeit: April bis Juni; 3–4 m lange Laichschnüre, 
einige tausend Eier; Landgang der Jungkröten: Juni bis September; 
Nahrung: Insekten, Spinnen, Regenwürmer; Jungkröten: Spring-
schwänze, Pflanzenläuse; Kaulquappen: Algen, Wasserpflanzen.

Gefährdung: Rote Listen: Deutschland „stark gefährdet“, Öster-
reich „gefährdet“, Schweiz „ausgestorben“. Rückgangsursachen: 
Lebensraumverschlechterung und -verlust durch intensive Land-
bearbeitung, Bebauung, Verfüllung von Gewässern, Rekultivierung 
von Bodenabbauten, Sukzession, Grundwasserabsenkung, 
Pestizide, Dünger, Fischbesatz. 

Schutzmaßnahmen: Neuanlage und Pflege von Gewässern; kein 
Fischbesatz; Vernetzung geeigneter Lebensräume wie Stein-
brüche, Sandgruben, Ruderalflächen; Abschieben von Ober-
boden; schonende Mahd; Beweidung.  
 
Weitere Informationen finden sich im Faltblatt 
bzw. in der Broschüre zum Lurch des Jahres. 
Bezug oder Download: DGHT (Anschrift unten), 
Internet (www.dght.de).


